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rvird durch den König mit zwei Kammern ausgeübt. Die erste
Kammer ist das Herrenhaus, welches aus den volljährigen
.königlichen Prinzen und aus vom König auf Lebenszeit berufenen
Mitgliedern besteht. Die zweite Kammer heißt das Haus der
Abgeordneten, dessen Mitglieder mittelst öffentlicher Abstimmung
auf fünf Jahre vom Volke gewählt werden. Beide Häufer bilden
zusammen den Landtag der Monarchie. Dem König sowie
jeder der beiden Kammern steht das Recht zu, Gesetze vorzuschlagen.
Haben sich die beiden Kammern mit dem König über einen Gesetz¬
entwurf geeinigt, so erhebt der König ihn zum Gesetz. Reicher
Segen für Land und Volk wird aus der Verfassung er-
sprießen, wenn das Volk Verständnis zeigt für die
väterlichen Absichten seines Herrschers und mit ihm
in Treue arbeitet zum gemeinsamen Wohle.

5. Die deutsche Kaiserkrone Seit Mai 1848 tagte in Frankfurt
die deutsche Nationalversammlung, bestehend aus den edelsten
Männern Deutschlands, um Deutschland neu zu ordnen. Diese beschloß
1849, dem König Friedrich Wilhelm IV. von Preußen die Würde eines
deutschen Kaisers anzubieten. Die preußische Regierung wandte sich
unn an die deutschen Fürsten, um ihre Zustimmung zu erhalten; aber die
größten und wichtigsten zögerten mit ihrer Einwilligung. Jetzt lehnte der
König entschieden ab. Recht und Gerechtigkeit standen ihm höher, als
Glanz und Hoheit einer Kaiserkrone. Prophetisch sprach er: „Eine Kaiser¬
krone kann nur auf dem Schlachtfelde errungen werden".

6. Hebung des Ackerbaues. Der freie Bauer bearbeitete seine Felder
mit Fleiß und Verstand. Die bessere Schulbildung bewirkte, daß er sich
überall, wo es seinen Vorteil galt, gelehrig zeigte. Die Fruchtwechsel¬
wirtschaft bürgerte sich stets mehr ein, und von Jahr zu Jahr nahm der
Wohlstand der Landbewohner zu. Die Regierung ermunterte und unterstützte.
Au vielen Orten bildeten sich landwirtschaftliche Vereine, die zur
Hebung der Landwirtschaft segensreich wirkten.

7. Aufblühen von Gewerbe und Handel. Großartigen Aufschwung er¬
hielt die Industrie durch kun st volle Maschinen. In manchen Ge¬
werben war dem Auslande der Rang abgelaufen. Aus dem Gebiete des
Maschinenbaues überflügelte Berlin das ganze Ausland. Elberfelder und
Barmer Gewebe, Solinger Stahlwaren und Krupps Geschütze erfreuten sich
allgemeiner Bewunderung. Dem Verkehr mußten immer neue Wege eröffnet
werden; das geschah durch Eisenbahnen. Die Anlage derselben fand
besondere Unterstützung, und bald breitete sich ein Netz von Bahnen über
das Land aus. Im Jahre 1849 kam der elektromagnetische Tele-
graph zur Einführung, und schon 1853 hatten die preußischen Telegraphen¬
linien eine Lange von 1427 Meilen. Auch die Handelsflotte des
preußischen Staates entwickelte sich vorteilhaft; aber noch fehlte eine Kriegs¬
marine, die ihr Schutz gewähren konnte. Der König legte jetzt den Grund
zu einer Kriegsflotte, welche auf 57 Schiffe mit 292 Kanonen anwuchs.

8. Sorge für Kunst und Wissenschaft. Auf diesem Gebiete erwarb sich
der kunstsinnige König hohe Verdienste. Zur Hebung der Malerei entstanden
in Berlin und Düsseldorf tüchtige M a l e r s ch u l e n mit den trefflichsten
Künstlern. Die Werke der Baukunst zogen ihn mächtig an. Das
königliche Schloß in Berlin wurde erweitert und verschönert, eine große An¬
zahl von Gotteshäusern ließ er neu errichten und viele verfallene wieder-


